
 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

Liebe Kollegin, lieber Kollege,  

das Leben kann schön sein. Corona verschwindet gerade zusehends, es ist Frühling, warm und schön in 
Brandenburg und Berlin, und: Wir haben nicht nur – wie von ver.di initiiert und durchgesetzt – mit Katja 
Karger eine Frau an der Spitze des DGB Berlin-Brandenburg, sondern endlich auch im Bund die erste 
weibliche DGB-Vorsitzende, nach elf (!) Männern: Yasmin Fahimi.  

Die neue DGB-Vorsitzende vermittelt qua Person, wo und wie wir als Gewerkschaften wieder stärker 
werden wollen. Das größte Potenzial haben die Gewerkschaften des Landes bei Frauen. Yasmin Fahimi ist 
zudem äußerst selbstbewusst und vertritt mit klaren Worten, was sie will. Genau so eine Stimme brauchen 
Deutschlands Beschäftigte auf der mediengeprägten politischen Bühne, um wieder stärker zu werden.  

Aber: Gemeinsam mit ihr sehen wir harten Zeiten entgegen. Denn tatsächlich ist das Leben gerade alles 
andere als schön. Der Ukrainekrieg ist furchtbar und unglaublich ungerecht. Putins entsandte Mörder töten 
Kinder, Frauen, Alte und die ukrainischen Männer, die sich den Waffen entgegenstellen. Die 
wirtschaftlichen Folgen sind immens. In der Ukraine hungern Menschen Tag für Tag. Auch in vielen 
anderen, vor allem armen Ländern lässt Putins Krieg Menschen sterben.  

Nur ein Beispiel. In einigen Ländern außerhalb Europas hat es auch aufgrund des menschengemachten 
Klimawandels seit zwei Jahren nicht mehr geregnet, Ernten fallen komplett aus. In Ostafrika verhungern 
jetzt Menschen auch deswegen, weil Putin die Ukraine hinterhältig überfallen hat und es deswegen kaum 
noch ukrainischen oder russischen Weizen auf den Weltmärkten für die Hungernden gibt.  

Und bei uns? Wir sehen, wie bei uns Wohlstand vernichtet wird, ganz konkret bei unseren Mitliedern. Vor 
wenigen Monaten haben wir uns noch über unsere schönen Tarifergebnisse mit Entgelt-Erhöhungen von 
3,5 Prozent gefreut. Was damals keiner ahnte: Aus heutiger Sicht war das deutlich zu wenig. Denn wir 
haben mittlerweile eine Inflationsrate jenseits der sieben Prozent. Jede/jeder Kollegin/Kollege, die/der mal 
Tarifverhandlungen geführt hat, weiß, was das bedeutet: Wir müssen in unseren Tarifrunden Forderungen 
durchsetzen, die deutlich jenseits von acht Prozent liegen, um die schon jetzt entstandene 
Geldwertvernichtung wettzumachen. Das heißt, wir müssen mit zweistelligen Entgelt-Forderungen in die 
Tarifrunden gehen.  

Wie das gehen soll, haben die Älteren unter uns zuletzt in den siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts 
erlebt und durchgesetzt. Die Gewerkschaften haben damals fünfzehn Prozent gefordert und sieben Prozent 
durchgesetzt. Wie soll das heute funktionieren? Wie können wir das durchsetzen? Zahlen wir, die wir von 
unserer Arbeit leben, die Zeche auch für Putins Krieg? An der Tankstelle, beim Heizen und selbst beim 
Lebensmitteleinkauf spüren wir alle, wie das Leben Tag für Tag teurer wird.  

Wer nur seine Arbeitskraft hat, um Geld zu verdienen, muss diese möglichst teuer verkaufen. Das gelingt 
nur mit starken Gewerkschaften. In diesem Sinne: Viel Spaß beim Lesen unseres neuen Newsletters. 

Ich grüße euch herzlich 

Euer Frank 
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Aktuelles aus den Fachbereichen 

 

Fachbereich C – Gesundheit, Soziale Dienste, Bildung und Wissenschaft 

Endlich – TVöD! 

In Neuruppin haben die Beschäftigten der Ruppiner Kliniken und der Ostprignitz-Ruppiner 
Gesundheitsdienste in einem großartigen Tarifkampf mit toller Beteiligung erreicht, dass sie künftig nach 
der TVöD-Entgeltordnung eingruppiert sind. Die in der Pflege Beschäftigten erhalten 100 Prozent des TVöD, 
in den anderen Berufsgruppen steigt es ab 92 bis 94 Prozent auf TVöD-Niveau. Das Ziel der 
hundertprozentigen Übernahme des TVöD ist zwar noch nicht ganz erreicht, aber das Ergebnis ist ein 
großer Fortschritt und klar: Die Kolleg*innen profitieren künftig von allen Entgeltsteigerungen im TVöD. 
Jetzt entscheiden die Mitglieder, ob sie dieses Ergebnis annehmen. Die ganze Erfolgsgeschichte lest Ihr hier. 

Auch beim MSZ Uckermark, das neben den Krankenhäusern Prenzlau und 
Angermünde auch Tageskliniken und Suchtberatungen betreibt, gelang ver.di eine 
gute Tarifeinigung mit 16 Prozent Lohnsteigerung bis Februar 2024. Bis zum 10. 
Mai läuft dort die Mitgliederbefragung. Der RBB hat hier berichtet.  

 

Foto: Ivo Garbe, ver.di 

Berliner Krankenhausbewegung: TV Entlastung umsetzen 

In Berlin haben die Kolleg*innen der Berliner Krankenhausbewegung im letzten Jahr starke Tarifverträge 
für eine bessere Entlohnung der Beschäftigten in den Servicebereichen und die Entlastung des 
medizinischen Personals erkämpft. Jetzt fordern sie die Umsetzung dieser rechtsgültigen Tarifverträge ein. 
Lest hier weiter. 

 

Der Mindestlohn in der Weiterbildung steigt 

Wie bisher werden die Tarifvertragsparteien in der Weiterbildung beantragen, dass der 
Mindestlohntarifvertrag für allgemeinverbindlich erklärt wird. Dann kommt der Mindestlohn über die 
direkt tarifgebundenen Unternehmen hinaus allen 32.000 pädagogisch Beschäftigten in der öffentlich 
geförderten beruflichen Weiterbildung zugute. Weitere Infos gibt es auf unserer Homepage.  

 

Aktion am 16. Mai vor dem Wissenschaftsausschuss im Abgeordnetenhaus 

Kaum war das neue Berliner Hochschulgesetz verabschiedet, sind die Hochschulleitungen auf die 
Barrikaden gestiegen und haben nicht nur mit überzogenen Finanzkalkulationen und der HU-Klage vor dem 
Bundesverfassungsgericht versucht, den Willen des Gesetzgebers zur Entfristung im Mittelbau zu beugen. 
Auch die finanzielle Lebensgrundlage und das Wohlbefinden ihrer eigenen Beschäftigten haben sie aufs 
Spiel gesetzt, Vertragsverlängerungen und Neueinstellungen kurzfristig ausgesetzt und die 
Mitarbeiter*innen so einer unzumutbaren Unsicherheit ausgesetzt – mit dem Ziel, einen Status Quo zu 
sichern, der Studierenden, Lehrenden, Ausbildung und Forschung tatsächlich schadet. Wir fordern den 
Senat auf, die demokratische Hochschullandschaft Berlin und die gute Arbeit in der Wissenschaft zu stärken 
und ihr Gesetz in diesem Sinne zu bekräftigen: Jetzt nicht zurückrudern – Verantwortung für die 
Beschäftigten übernehmen! 

Wir wollen laut und deutlich für diese Forderung eintreten –  am 16. Mai ab 8:30 Uhr, wenn das 
Abgeordnetenhaus den Entwurf bespricht. Wir rufen alle Hochschulangehörigen auf, sich unserem Protest 
anzuschließen.  

 

https://www.tarifbewegung-rkogd.de/
https://www.rbb24.de/wirtschaft/beitrag/2022/04/berlin-brandenburg-protest-pflegekraeften-tarifvertrag-verdi.html
https://www.rbb24.de/wirtschaft/beitrag/2022/04/vivantes-berlin-pflegekraefte-entlastungstarifvertrag.html
https://biwifo.verdi.de/branchen/weiterbildung/++co++8aedc8aa-c786-11ec-a8aa-001a4a160100
https://gesundheit-soziales-bb.verdi.de/


 

Fachbereich D - Handel 

Die Beschäftigten bei Ikea, Thalia und Smyth Toys streiken 

Rund 100 Streikende trugen am 2. Mai ihre Forderungen auf die Straße. Die Ikea-Beschäftigten kritisieren 
mit ihrer Arbeitsniederlegung die fehlende Beteiligung an der Digitalisierungsstrategie des Unternehmens, 
weil sie befürchten, unter die Räder zu geraten. Die Beschäftigten von Thalia und Smyth Toys streiken für 
eine bessere Bezahlung nach den einschlägigen Tarifverträgen des Einzelhandels. Hier geht’s zum Streik. 

 

ver.di-Bezirk Nordostbrandenburg 

Dr. Fritz Schirach, der Seniorenkapitän, verlässt die Brücke! 

Den Dampfer ver.di hat er maßgeblich mitgestaltet. Auch die größte Vorgängerorganisation ÖTV hat er im 
Osten der Republik geprägt und sogar mit aus der Taufe gehoben. Ihm gebührt ein dicker Dank – bei der 
Seniorenkonferenz im ver.di-Bezirk Nordostbrandenburg am 16. Juni wird er nicht mehr für den 
Seniorenvorstand kandidieren. 

Fritz, das Urgestein der Seniorenarbeit in unserem Bezirk, wird schwer ersetzbar sein. Ihm sei aber im 
stolzen Alter von 88 Jahren und nach 66 Jahren Gewerkschaftszugehörigkeit mehr Ruhe und Zeit gegönnt. 
Ein Wirken, dass er immer für die Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Bezirk, im 
Landesbezirk und auch im Bund als selbstverständlich angesehen hat.  

Viele kennen Fritz als „den aktiven Senior“, der sich mit voller Kraft in die Arbeit geworfen hat und alles 
unternahm, um in unserem Bezirk die Seniorenarbeit auf einem hochkarätigen Niveau zu halten. Er ist bis 
heute in vielen Gremien der Senior*innen auf allen ver.di-Ebenen zu Hause und vertritt sie auch in unserem 
Bezirksvorstand. Fritz ist in der gesamten Organisation bekannt und manchmal auch unbequem, wenn es 
um die Sache geht. Er kämpft eben für die Sache der Senior*innen und gerade das zeichnet ihn aus. 

Der Dampfer ver.di hat ja nicht immer einfache Zeiten erlebt. Fritz ist aber immer konstruktiv an die Sachen 
herangegangen. Wichtig war und ist ihm bis heute, dass Bildung in ver.di und insbesondere bei den 
Senior*innen eine wichtige Rolle spielt. Seminare zur Rentenpolitik, zur Sozialpolitik und zu anderen 
wichtigen gesellschaftlichen Themen liegen ihm am Herzen – die Senior*innen in unserem Bezirk haben 
davon immer profitiert. Was Fritz organisierte, war immer gut besucht. Auch aktuell hat er die Aufgabe, die 
Seniorengruppen in den Zeiten der Pandemie zusammenzuhalten, hervorragend gemeistert. Für sein 
persönliches Engagement kann man ihm nicht genug danken. 

Wofür wir unserem Fritz an dieser Stelle aber noch einen fetten Dank sagen wollen, ist sein Einsatz für die 
internationale Zusammenarbeit der ver.di-Senioren. So pflegt er gemeinsam mit den Seniorengruppen 
unseres Bezirkes die jahrzehntelange gewerkschaftliche Zusammenarbeit mit polnischen Senior*innen. Wir 
hoffen alle, dass unseren Seniorinnen und Senioren diese grenzüberschreitende Gewerkschaftsarbeit auch 
weiter fortführen. 

Ein richtiger Kapitän geht entweder als Letzter von Bord oder er sichert mit seiner Nachfolge eine gute 
Weiterfahrt des Dampfers ab. Auch das gilt als sicher, denn Fritz kennen alle so, dass er dies niemals dem 
Zufall überlassen würde. Am 16. Juni wird ein neuer Bezirksseniorenvorstand gewählt und wir sind sicher, 
dass die Arbeit auf einem hohen Niveau fortgeführt wird – auch wenn es nicht leicht sein wird, die 
Fußstapfen von Fritz zu füllen.  

Fritz wird es mit Argusaugen beobachten und notfalls aus der Ferne dafür Sorge tragen, dass sein Dampfer 
„Seniorenarbeit im ver.di-Bezirk Nordostbrandenburg“ auch bei starkem Seegang geradeaus fährt. 

Fritz: Für Dein jahrelanges Tun für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und insbesondere für die 
Seniorinnen und Senioren ein dickes Dankeschön! 

Im Namen des Bezirksvorstandes sowie des Bezirksseniorenvorstandes Nordostbrandenburg 

Mario Loell, Vorsitzender, und Jens Gröger, Geschäftsführer 

https://handel-bb.verdi.de/


 

 

Personengruppen 

Jugend 

In den JAV-Wahlen der Personalvertretungsgesetze stellen sich die Interessenvertretungen momentan neu 
auf. Dies ist ein guter Zeitpunkt, um ver.di in den Dienststellen zu präsentieren und lebendig werden zu 
lassen. Wir sind an vielen Stellen mit Kandidierenden erfolgreich unterwegs und bauen die Strukturen für 
die kommenden zwei Jahre auf. In den Orga-Wahlen fand am 7. Mai erfolgreich die Mitgliederversammlung 
im Bezirk Berlin statt, auf der einige politische Beschlüsse gefasst wurden. Nach coronabedingter Pause 
konnten wir auch wieder die Berufsschultour im Handel durchführen.  

 

Frauen 

Wie überall in ver.di enden in diesem Jahr die aktuellen Amtsperioden für die ver.di-Frauenräte in den 
Bezirken und im Landesbezirk Berlin-Brandenburg. Die ver.di-Frauen haben besondere Möglichkeiten, 
sowohl in den Fachbereichen wie auch auf den bezirklichen und landesbezirklichen 
fachbereichsübergreifenden Gremien mitzuarbeiten und zu gestalten. Jetzt finden viele Frauenkonferenzen 
statt für die einzelnen Bereiche, wo sich interessierte Kolleginnen zur Wahl stellen können. Die Termine 
findet Ihr hier. 

Wer in die Frauen- und Gleichstellungsarbeit hineinschnuppern will, kann das gut bei unserem ver.di 
Frauen-Online-Stammtisch machen. Einmal monatlich treffen wir uns zum Austausch und zur Vernetzung 
am Bildschirm. Die nächsten Termine für den Frauen-Online-Stammtisch sind um 19:00 Uhr: Montag, 16. 
Mai, Dienstag, 28. Juni, Donnerstag, 25. August. 

Eure Anmeldung per E-Mail ist notwendig, kurz vor dem Termin verschicken wir die Zugangsdaten.  

 

Arbeitskreis Europa 

Der AK Europa des Bezirksvorstandes trifft sich am 1. Juni um 16 Uhr online. Wer teilnehmen möchte, 
meldet sich bitte bei Michaela Greif an. Im Arbeitskreis Europa behandeln wir aktuelle Themen aus Europa 
und ihre Auswirkungen für uns Berliner Gewerkschafter*innen. In der Vergangenheit haben wir uns 
intensiv mit Handelsabkommen beschäftigt, aktuell verändert der Krieg in der Ukraine die Sicht auf Europa 
völlig. Interessierte ver.di-Mitglieder sind immer willkommen. 

 

Erwerbslose 

Am 28. April 2022 fand die Mitgliederversammlung der erwerbslosen ver.di-Mitglieder im Bezirk Berlin mit 
20 Teilnehmenden statt. Grußworte hielten Dagmar König und Christine Hamacher aus der ver.di-
Bundesverwaltung. An den sehr interessanten Vortrag Pläne der Bundesregierung zum Bürgergeld der 
Kollegin Heike Wagner schloss sich eine rege Diskussion an. Der neu gewählte 
Bezirkserwerbslosenausschuss besteht aus sieben Mitgliedern. Leider konnten nicht alle 
Delegiertenmandate zur Landesbezirkserwerbslosenkonferenz Berlin-Brandenburg am 20. September 2022 
gewählt werden. Bereits am 5. Mai hat der Berliner Erwerbslosenausschuss seine Arbeit für die nächsten 
vier Jahre aufgenommen. Wir wünschen viel Erfolg. 

 

Seniorinnen und Senioren 

Am 23. Mai kommen die 58 Delegierten zur Bezirkssenior*innenkonferenz Berlin im Saal Aida/Othello 
zusammen. Neben der Wahl zum neuen Senior*innenvorstand und weiterer Delegiertenmandate wird 
Gisela Neunhöffer aus dem Fachbereich C zum Thema Altenpflege referieren. Susanne Feldkötter hält das 

https://orgawahlen.verdi.de/
mailto:frauen.bb@verdi.de
mailto:Michaela.Greif@verdi.de


 

Grußwort. Nach 21 Jahren wird der Bezirkssenior*innenausschuss in Bezirkssenior*innenvorstand 
umbenannt, da die ver.di-Senior*innenrichtlinie dazu geändert wurde. Es liegen der Konferenz dreizehn 
Anträge vor, zu denen sicher eingehend diskutiert werden wird. Viel Spaß dabei!  

 

Selbstständige 

Gestern am 12. Mai wurde die Landeskommission Selbstständige auf der Mitgliederversammlung neu 
gewählt. Die 7 neuen Mitglieder wie auch die Ersatzmitglieder nehmen ihre Arbeit auf und werden für die 
nächsten 4 Jahre ihrer Amtszeit Schwerpunkte setzen. Die Konstituierung findet am 23. Mai statt. Weiter 
Infos hier https://bb.verdi.de/frauen-und-gruppen/selbststaendige. 

 

Die ver.di Konflikt- und Mobbingberatung erweitert das Angebot 

Ab Mai 2022 wird es zwei Beratungs- und Unterstützungsangebote geben. Die langjährig bewährte 
Einzelberatung von Menschen, die sich in schwierigen Konfliktsituationen befinden, sowie als neues 
Angebot die Mediation. 

Die Einzelberatung konzentriert sich im Ablauf auf die Situationsanalyse, also das Beschreiben und Klären 
der Mobbingsituation und/oder Konfliktsituation. Sie unterstützt beim Entwickeln von Strategien zur 
Konfliktbearbeitung und/oder Krisenbewältigung. Ein Spektrum von individuellen Handlungsmöglichkeiten 
ist die wesentliche Grundlage für gute Entscheidungen. Im vertraulichen Gespräch werden die 
verschiedenen Handlungsmöglichkeiten des Ratsuchenden bezogen auf seine oder ihre individuellen 
Ressourcen herausgearbeitet. 

Die Mediation ist die professionelle Gestaltung eines Gesprächs zwischen den Konfliktparteien. Es ist ein 
vertrauliches und strukturiertes Verfahren, bei dem Konfliktparteien mit Hilfe eines oder mehrerer 
Mediator*innen eine einvernehmliche Beilegung ihres Konflikts anstreben. Voraussetzung ist die freiwillige 
Teilnahme und eigenverantwortliche Mitarbeit der am Konflikt beteiligten Parteien. Die Mediation als 
Prozessbegleitung schafft einen sicheren Rahmen, in dem die Parteien die Ursachen des Konfliktes erhellen 
und eine Lösung entwickeln können.  

Möglich ist eine Mediation zwischen zwei oder mehreren Konfliktbeteiligten. Das ehrenamtliche 
Mediationsangebot können ver.di-Mitglieder nutzen, die einen Konflikt zusammen mit den betroffenen 
Konfliktparteien klären wollen, deren Arbeitgeber jedoch nicht die Finanzierung für eine Mediation 
aufbringen kann oder will. Ebenso in Fällen, bei denen der Konflikt nicht beim Arbeitgeber offengelegt 
werden soll, kann das Mediationsangebot passend sein. Das kann sich auch auf ver.di-Betriebs- und 
Personalräte beziehen. Ob eine Mediation über unseren ehrenamtlichen Kontext möglich ist, prüfen wir im 
konkreten Einzelfall.  

Den Kontakt mit dem Konflikt- und Mobbingberatungsteam findet ihr hier.    

 

 

 

 

 

 

Wir freuen uns sehr über Euer Feedback zum Newsletter. Bitte sendet uns Eure Rückmeldungen nicht an die Mailadresse des 
Newsletters, sondern nutzt dafür diese Bezirksadressen: bezirk.berlin@verdi.de oder bz.berlin@verdi.de. Den Newsletter 
abonniert Ihr per E-Mail. Die Datenschutzhinweise lest Ihr hier. 

V.i.S.d.P.: Frank Wolf, Landesbezirksleiter ver.di LBZ BB, Köpenicker Str. 30, 10179 Berlin, Telefon: 030-88666. 
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